Erſcheint wöchentlich 4 Mal: 
Mittwoch und Sonnabend Mittag 


Preis für Einheimiſche 18 Sgr., 


Dienſtag und Freitag früh, 
Pränumerations - 
mit Botenlohn 19 Sgr.; 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt-Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Au- 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und fofter die einſpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thurner Wochenblatt. 


—— m —— — 
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Freitag, den J. n 1. Februar. 


1867 


Landtag. 


60. Sitzung des Abgeordnetenhauſes a. 29. d. 
Zu dem Geſetzentwürf, betreffend die Garantie für 

die E unf Danziger Bahn, lag ein Amendement des 
Abg. Grafen v. Schwerin vor, welches den von der 
Kommiſſion bange §. 2 abzulehnen und dagegen 
eine Aba Vie? eſolution anzunehmen em ſiehlt; 
der Abg. v. Vincke (Hagen) beantragt eine Abänderung 
des § 2, welche ihn lediglich mit der vorliegenden Ga⸗ 
rantie in Beziehung ſetzt. Gegen den Kommiſſionsan⸗ 
Eu ſprach in der nun eröffneten allgemeinen Debatte 
Aba. v Zander: Er ſei kein Freund von Zins⸗ 
2 © all aber mit der Kommiffion in dieſem 
alle eine Zinsgarantie für geboten. Der durch § 2 
eingeſchlagene Weg führe aber nicht zu dem Zwecke der 
Kommiſſion, da der § 2 das ſcheitern mache. Der 
Verluſt, den das Land aus dem 8 des Baues 
der Bahn erleide, ſei größer als . Gewinn, der 
der liberalen Sache aus der Durchführung des 
§ 2 erwachſen könne. Das Prinzip des § 3 ſei 
richtig, man möge daher ſtatt des § 2 die beantragte 
Sanden annehmen, die liberale 1 55 zeige 
Schwäche, wenn ſie ſo ungeduldig die Anerkennung 
eines in ſich begründeten Rechtes verlange. Man 
möge den 5 ihm vorgeſchlagenen Kompromiß 
annehmen. abs: asker: Sr Schwerpunkt des 
gegemwärligen Kehes liege in Zweimal habe 
das Haus über die in Rede ſtehende nn bereits ne 
olution gefaßt, und zwar in milder Form. Dieſelben 
eien Rechtdver wahrungen für die Regierung geweſen. 
achdem die n die Reſolution nicht berückſich⸗ 
tigt, könne die Form der Reſolution nicht mehr genü⸗ 
Sen Es müſſe ausgeſprochen werden, daß, ehe das 
us neue „ vielleicht auch neue Anleihen be⸗ 
willige, ſein Verfqſſungsrecht in dieſer Beziehung auf 
die vorliegende Frage anerkannt ſein müſſe. Das 
Amendement v. Vincke, welches den allgemeinen Grund⸗ 
ſatz auf den vorliegendenden Fall anwende, komme den 
Anforderungen der Aeſthetik — nach, aber die Aeſt⸗ 
betif gehöre nicht in die Geſetzgebung. Es ſeien all⸗ 
emeine Prinzipien in Spezialgeſetzen in unſerer Ge⸗ 
esgebung ſchon öfter feſtgeſtellt, in andern Landen ſei 
es ſehr gebräuchlich. Garantien könnten nur durch 
Geſetz entſtehen, alſo auch nur durch Geles entſtehen, aljo auch nur durch Gesetz abgeändert | len laſſen. Die. Regierung babe jomit_den guten wurde $ 2 bei, Wamensaufzuf mit 152 gegen 13 


Zur Eiſenbahnlinie Poſen⸗Thorn⸗Bartenſtein. 


(Schluß.) 

Der Vertreter der Staats-Regierung erklärte: 

„Die Königliche Staats-Regierung nimmt darauf 
Bedacht, daß bei Erweiterung des vaterländiſchen Ei- 
ſenbahnnetzes ein beſtimmtes Syſtem beobachtet wird, 
ſie ſtrebt insbeſondere an, daß große, ſich aneinander 
anſchließende Bahnlinien geſchaffen werden, welche den 
Staat in der Richtung von Weſten nach Oſten durch⸗ 
ziehen und an welche ſich die kleineren, mehr im loka⸗ 
len Intereſſe liegenden Bahnen anſchließen. 

Eine ſolche große, durchgehende Linie werde durch 
Herſtellung der Bahnen von Köln reſp. Düſſeldorf 
nach Kaſſel, von Kaſſel nach Halle, von Halle nach 
Guben, von Guben nach Poſen, von Poſen nach Thorn 
und von Thorn nach Inſterburg angeſtrebt. Ueber alle 
genannten Theile dieſer großen Bauten ſeien die Ver⸗ 
handlungen mit den Konzeſſions-Bewerbern im Gange, 
zum Theil ſeien die einzelnen Bahnſtrecken bereits im 
Bau begriffen, zum Theil ſtehe die Inangriffnahme 
des Baues binnen kurzem bevor. Am wenigſten vor⸗ 
geſchritten ſeien die Verhandlungen wegen Herſtellung 
der Strecken Poſen-Thorn-Bromberg und Thorn⸗In⸗ 
ſterburg. Es erklärte ſich daraus, daß erfahrungs⸗ 
mäßig und naturgemäß ſich die Bahnen von Weſten 
nach Oſten vorſchieben. Die Königliche Staats⸗Re⸗ 
gierung hege die Hoffnung, daß die Bemühungen zur 
Durchführung der letztgenannten Bahnſtrecken zu dem 


wm 


werden. Wenn die Regierung dies Prinzip jetzt nicht 
anerkennen wolle, ſo behalte ſie ſich vor, unter Umſtän⸗ 
den davon abzuweichen. Gebe die Regierung eine —. 
Verfaſſungsrechte konforme Erklärung ab, fo würde er 
auf den Paragraphen versichen. Geſchehe dies nicht, 
fo werde man für jetzt die Garantiefrage bei der Ei⸗ 
ſenbahnfrage, künftig aber die Garantiefrage bei allen 
Finanzgeſetzen behandeln. Man dürfe nicht fordern, 
um materiellen Vortheile eines Landestheiles willen ein 
Prinzip e auch die Regierung ſei bei dem 
materiellen Wohl des Landes intereſſirt, fie müſſe in 
ſich gehen, dem Recht auch im materiellen Intereſſe des 
Landes Anerkennung geben. Redner erinnert ſchließlich 
an die Vorgänge im Vereinigten 8 bei der 
ie der Anleihe für die Oſtbahn. Glaſer: 
s jei nicht zweckmäßig Bertallungberfikrungen in Spe⸗ 
ung 1 dadurch trage man einen Ver⸗ 
aſſungskonflikt in ein S all de eſetz. Korrekt ſei es nur, 
für dieſen beſtimmten er Staatsregierung die 
einſeitige Verfügung zu unterſagen. In den vorge⸗ 
ſchlagenen allgemeinen Weiſe laſſe ſich der Grundſatz 
gar nicht aufſtellen. Redner geht dann auf die in der 
Kommiſſion gegen die Garantie erhobenen Einwen⸗ 
dungen ein. Der Handelsminiſter ſagt zunächſt 
der Kommiſſion für 19 gründliche Behandlung der 
Frage ſeinen Dank. Die Bahn ſei materiell und 
finanziell wünſchenswerth. Garantien im Allgemeinen 
ee mehr der Vorzeit, als dem gegenwärtigen 
Bedürfniß; für dieſe Garantie ſeien beſondere Gründe 
vorhanden, deshalb dürfe man auf fie nicht exemplifi⸗ 
ziren. Er ſei im Allgemeinen nicht für Garantien; 
er ſei, wo der Staat zu Hülfe kommen müſſe, für die 
Beihilfe & fonds perdu, wie früher bei 1 Die 
Schwierigkeit der Vorlage liege in der 2 
tet in die Vorlage gekommen ſei. b hier nicht 
die Stelle, eine Verfaſſungsfrage zu erledigen. Wenn 
die Sache nach den Artikeln der Verfaſſung klar wäre, 
jo bepürfte es nicht dieſer Beſtimmung. Man wolle 
eine Ergänzung, welche ſich ganz im Allgemeinen aus⸗ 
ſpreche bei Gelegenheit einer kleinen Garantie; das ſei 
eine Ungeheuerlicheit, a auf die die Staatsregierung 
ich nicht einlaſſen werde. Gegen das Vincke'ſche 
mendement habe die Regierung nichts zu erinnern, 
auch die Schwerin'ſche Reſolution würde ſie ſich gefal⸗ 
len laſſen. Die Regierung habe ſomit den guten 


gewünſchten Reſultate führen werden, ſobald die Aus- 
führung der vorliegenden Strecken bis Poſen geſichert 
ſein werde. Auch jetzt würden indeſſen die Verhand⸗ 
lungen mit den Konzeſſions-Bewerbern um die Bah⸗ 
nen von Poſen nach Thorn und Bromberg und von 
Thorn nach Inſterburg foitgeſetzt. Für die letztere 
Lienie beſtänden zwei Komites, von denen das eine der 
Trace über Bartenſtein, das andere der Trace über 
Korſchen den Vorzug gebe. Die Anträge auf Be- 
willigung von Staats⸗Subventionen ſeien keineswegs 
beſtimmt abgelehnt, vielmehr den Komites nur ange⸗ 
ſonnen, zunächſt für Sicherſtellung des Unternehmens 
in allen andern Beziehungen Sorge zu tragen, und 
ihnen überlaſſen worden, dann mit ihren Subventions⸗ 
Anträgen hervorzutreten. Wenn eine Ausſicht auf 
Bewilligung einer Zinsgarantie für das Anlage-Kapi⸗ 
tal Seitens des Herrn Handels-Miniſters zur Zeit 
nicht in Ausſicht geſtellt worden ſei, jo habe dies ſei⸗ 
nen Grund nicht blos in prinzipiellen Bedenken wegen 
dieſer Art der Subventionen, ſondern insbeſondere 
in den Erwägungen, daß, ſobald die vorliegenden 
Bahnen bis Poſen erſt geſichert ſein mürden, es zur 
Herſtellung der Bahnen von Poſen nach Thorn, und 
von Thorn nach Inſterburg einer ſo durchgreifenden 
Unterſtützung durch den Staat nicht erſt bedürfen 
würde. Eine Exemplifikation auf die für die Strecke 
Köslin⸗Stolp⸗Danzig Seitens der Staats-Regierung 
| San Zinsgarantie für das Baukapital treffe 
ſchon um deswillen nicht zu, weil es ſich hier um 


Willen, mit dem Landtage in Einklang zu bleiben, be⸗ 
währt. Bringe das Haus dennoch die Vorlage durch 
Annahme des § 2 zu Falle, jo trage das Haus die 
Ver Aba d. 8 vor dem betreffenden Landestheile. 
Die A lumenthal, v. Denzin und Heiſe 
—— für die Regierungsvorlage, der letzgenannte 
mit der Erklärung, daß er im Sinne 12 v. Vincke'⸗ 


ſchen Amendements ſtimmen werde. v. Binde (Ha⸗ 
gen): Sein Amendement beweiſe, daß es ihm nicht 
einfalle, die Rechte des Landes aufzugeben. Im Ver⸗ 


einigten Landtage war die La 99 inſofern anders, als 
ihm die verfaſſungsmäßigen Nechte beſtritten wurden. 
Durch m werfen der Kommiſſionsfaſſung vergebe man 
eher dem ver Man mi mäßigen Rechte, als durch ſeinen 
Antrag. Man müſſe ſich, wie es der Vereinigte ie 
tag that, an den konkreten Fall halten. Abg. Löwe 
bedauert, daß durch die Verfaſſungsfrage die AR 
der Eiſenbahnpolitik in den Hintergrund gedrängt jel, 
wird, obgleich Gegner von Eiſenbahngarantien, für 8 
2 ſtimmen, um das Recht zu ſichern. Im Uebrigen 
ſpricht ſich Redner ausführlich gegen Staatsgarantien 
aus. 

In der a e Debatte über die Garantie 
für die Köslin⸗Danziger Bahn iſt es bemerkenswert 
daß von den Rednern auf der Rechten der Standpun 


des in dem 8 2 des Kommiſſionsentwurfs geltend ge⸗ 
machten verfaſſungsmäßigen Rechts prinzipiell nicht 
vielmehr nur die Zuläſſigkeit 


beſtritten wurde, 0 
der Aufnahme einer olchen allgemeinen Beſtimmung 
in ein Spezialgeſetz Gegenſtand der Debatte bildete. 
Ebenſo gab der Handelsminiſter 9 das Prinzip 
der Staatsgarantien auf. Nach dem Abg. Dr. Löwe 
nahm noch der Handelsminiſter Graf 50 enpl itz das 
Wort, um nochmals zu erklären, daß er auch jetzt wie 
früher prinzipiell gegen die Uebernahme von Zinsga⸗ 
rantien durch den Staat ſei, daß es aber müßten 

Fälle gebe, wo Ausnahmen gemacht werden müßten. 
Es folgte die Spezi R § 1 des Geſetzentwurfs 
wurde nach einer Befürwortung durch den Referenten 
Abg. Dr. Becker mit großer Majorität angenommen. 
Zu dem von bei et ar en §2 ſprachen 
die Abgg. Hübner, Tweſten, Graf Schwerin 
und der Referent Abg. Dr. Becker; nachdem Abg. Hüb⸗ 
ner ſein von ihm geſtelltes Amendement zurückgezogen, 
wurde $ 2 bei Namensaufruf mit 152 gegen 133 


Fertigſtellung einer bereits angefangenen Bahn handle, 
die durch ihre Verlängerung bis Danzig ihren vollen 
Abſchluß finde. 

Die Kommiſſarien ſchlöſſen ſich deshalb dem vom 
Referenten geſtellten Antrage auf Uebergang zur Ta⸗ 
ges⸗Ordnung um ſo mehr an, „als das Haus in der⸗ 
artigen Angelegenheiten die Initiative ſtets der Staats⸗ 
Regierung überlaſſen habe und als die Konzeſſions⸗ 
Verhandlung über die fraglichen Unternehmen bisher 
nicht mit den jetzt aufgetretenen Petenten geführt, 
von letzteren alſo der Inſtanzenzug nicht einmal be⸗ 
obachtet ſei.“ 

Nachdem durch einen Abgeordneten, welcher die 
Petition aus Thorn dem Hauſe überreicht hat, die 
Wichtigkeit der Bahn und die Schwierigkeit erörtert 
war, das Baukapital in der auf Ackerbau angewieſe⸗ 
nen und unter der Konkurrenz verkehrsreicherer Gegen⸗ 
den ſchwer leidenden Provinz zu beſchaffen; dagegen 
von anderer Seite ausgeführt war, daß dem Staate 
die Uebernahme von Zinsgarantien für neue Bah⸗ 
nen nicht mehr anzuſinnen ſei, und von einer dritten 
Seite nochmals die Schwierigkeit hervorgehoben wor⸗ 
den, vor Herſtellung der Poſen⸗Gubener Bahn, einer 
Poſen-Thorn-Bartenſteiner Bahn einen einträglichen 
durchgehenden Verkehr zuzuführen, beſchloß die Kom⸗ 
miſſion mit großer Majorität dem Hauſe zu empfehlen, 
über beide Petitionen zur Tagesordnung überzugehen. 


* ee 


Stimmen verworfen und darauf das Vincke'ſche Amen⸗ 
dement mit großer Majorität angenommen; ebenſo 
chließlich das ganze Geſetz. Auf Vorſchlag des Prä⸗ 
denten beſchloß das Haus die weitere Erledigung der 

agesordnung auszuſetzen. — Der Handelsminiſter 
Graf Itzenplitz brachte darauf einen Geſetzentwurf, 
betreffend die Erwerbung des Thurn⸗ und Ta⸗ 
Dede Poſtrechts ein, welcher nach einer kurzen 

ebatte über die geſchäftliche Behandlung an die ver⸗ 
einigte Finanz⸗ und Handelskommiſſion zur mündlichen 
Berichterſtattung verwieſen wurde. 


Zur Situation. 


Ueber das am 21, in der Konferenz der norddeut 
ſchen Bevollmächtigten unterzeichnete Protokoll wird der 
„Köln. Ztg.“ von hier geſchrieben: „Es beſtätigt ſich 
ie Vermuthung, daß es ſich um die ſogenannte Dele⸗ 
gation an Preußen für das Parlament handelte. 


Politiſche Rundſchau. 

Deutſchland. Berlin. Die Beſſerung im 
Befinden Se. Majeſtät des Königs macht die erfreu⸗ 
lichſten Fortſchritte. — Der Kronprinz, welcher der 
Organiſation und weiteren Entwickelung der Vietorig⸗ 
Rational: Invaliden- Stiftung die lebhafteſte und thä⸗ 
tigſte Theilnahme widmet, wohnte der letzten Sitzung 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes am vorigen Son⸗ 
nabend von 6½ bis 9 Uhr bei und betheiligte ſich ein⸗ 
gehend an den Verhandlungen. Das Augenmerk iſt 

unächſt vorzugsweiſe auf den Anſchluß und die 9 5 

me Organiſation der Lokalvereine an den Central⸗ 
verein gerichtet. Die bisher eingegangenen Beiträge 

allen demnächſt veröffentlicht und damit ſoll regelmä⸗ 

ig fortgefahren werden. 2 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine Cirku⸗ 
lar⸗Verfügung des Miniſteriums des Innern vom 
17. Januar 1867, betreffend die Inſtruktion über die 
Behandlung und Ausbildung der einjährigen Freiwil⸗ 
ligen vom 11. Dezember 1866, welche an die Stelle 
der bisher in Geltung befindlichen Inſtruktion vom 
21. März 1843 tritt. Der Inhalt der neuen Inſtruk⸗ 
tion iſt bereits früher mitgetheilt worden. . 

Das conſ. „N. Allg. Volksbl.“ ſchreibt: Die Be⸗ 
urlaubung des Generals v. Manteuffel erregt natür⸗ 
lich großes Aufſehen, da man wohl nicht mit Unrecht 
wichtige militäriſche und politiſche Gründe hinter die⸗ 
ſer Thatſache vermuthet. Die Beurlaubung des Ge⸗ 
nerals fällt mit der Einverleibung der Herzogthümer 
zuſammen, die die Funktionen des General-Gouver⸗ 
neurs in die eines commandirenden Generals verwan⸗ 
delt hat. Daß General v. Manteuffel General⸗Adju⸗ 
tant des Königs bleibt, dürfte die Wichtigkeit dieſer 

erſonaländerung nicht abſchwächen, da die General⸗ 
Adjutanten auf Lebenszeit ernannt werden, Hr. v. Man⸗ 
teuffel aber aus der Zahl der dienſtthuenden General⸗ 
Adiutanten ausſcheidet. ’ 

Von Seiten der atlantiſchen Kabel-Geſellſchaft 
wird die bereits ausgeſprochene Vermuthung beſtätigt, 
daß das Ausbleiben der Neuvorker Telegramme ſeit 
dem 22. d. M. nicht in Dienſtuntauglichkeit der Kabel, 
ſondern in Störungen der Landlinien auf Neufundland 
in ſuchen ſei. Schwere Schneefälle haben daſelbſt und 

i Cap Breton auf . die Stangen nieder⸗ 
geworfen. Das letzte bekannte Telegramm aus News 
York war hier am 22. Nachmittags eingetroffen. 

München, den 28. Januar. Die Bairiſche Zei⸗ 
tung veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile gleichlau⸗ 
tende Noten, welche am 6. d. M. an die bairiſchen Ge⸗ 
ſandten in Stuttgard, Karlsruhe und Darmſtadt er⸗ 
gangen ſind. In denſelben heißt es: Nach Aufhebung 
des deutſchen Bundes gebiete es bei der Schwierigkeit 
eine neue Bundesverfaſſung zwiſchen Baiern und den 
übrigen deutſchen Staaten zu begründen, die Pflicht 
der Selbſterhaltung, die aufgehobenen Grundbeſtim⸗ 
mungen durch andere und womöglich beſſere zu erſetzen. 
Die Bundeskriegsverfaſſung beſtehe nicht meher. Es 
ſei hohe Zeit, zum Schutze der ſüddeutſchen Staaten 
(mit Ausſchluß Oberheſſens unter Benutzung der ge⸗ 
wichtigen Lehren des verfloſſenen Jahres eine andere 
Kriegsverfaſſung feſtzuſtellen. Eine Vereinbarung da- 
rüber ſei ſehr dringend nothwendig. Um der dringen⸗ 
den Gefahr, daß verſchiedene Militärverfaſſungen zu 
Stande kommen könnten, zu begegnen, ſchlägt die königl. 
Regierung behufs Abſchluſſes einer Uebereinkunft zu 


einer u oder doc gleichartiger Wehrver⸗ 


jeitung eine Konferenz der Minifter der answärtigen 
ngelegenheiten und der Kriegsminiſter der genannten 
Staaten vor, bei welcher auch gleichzeitig über die Fe⸗ 
fung Ulm und Raſtatt Verfügung zu freien fein würde. 
Nachdem hierüber eine vorläufige Uebereinſtim⸗ 
mung erzielt worden, ſtellte Baiern den Antrag: Die 
verſammelten Bevollmächtigten erkennen es als ein Zeit⸗ 


bedürfniß an, die Wehrkräfte ihrer Länder zu erhöhen 


und ſo zu organiſiren, daß ſie zu achtunggebietender 
es Yetion befühigt werden. Sie einigen ſich 
ge möglichſt bedeutenden Erhöhungen der Wehr: 
räfte unter einer Wehrverfaſſung, welche den Prinzi⸗ 
pieu der preußiſchen Fan i 2 
Die bairiſcherſeits aufgeſtellten Prinzipien für das 
Wehrſyſtem — Allgemeine Wehrpflicht mit Aufhe⸗ 
bung des Looſens, Tauſchens und der Stellvertretung: 
Hebertritt der ausgedienten Mannſchaften in eine 
Kriegsreſerve mit dreimonatlicher Uebung und Ver⸗ 
wendung im Kriege gleich der Linie; hiernach Eintritt 
in Reſerve⸗Bataillone mit kurzen jährlichen Uebungen 
und Verwendung im Kriege neben der Linie. Der 
Reſt der Waffenfähigen ſoll dann in zwei Abtheilungen 
ur Verwendung kommen, die jüngeren innerhalb der 
andesgrenzen, die älteren nur an ihrem Wohnorte. 

Baden. Man erachtet es als außer Zweifel 
ſtehend, daß die Hohenloheſche Erklärung über die 


Allianz mit Preußen ehrlich gemeint iſt. 
Sinne genommen ſind die daran geknüpfen Vorbehalte 
des größten deutſchen Mittelſtaates würdig und es 
bleibt die Hauptſache gewahrt, die Ueberbrückung der 
Kluft zwiſchen Nord und Süd, die Solidarität der 
deutſch⸗nationalen Intereſſen. Es iſt vielleicht trau⸗ 
rig, daß man ſich über dieſe Thatſache, die niemals 
hätte in Frage geſtellt werden ſollen, zu freuen hat, 
allein wer in Süddeutſchland lebt und den Strömun⸗ 
gen des politiſchen und kirchlich⸗politiſchen Lebens fol⸗ 
en kann, wird dieſen erſten klaren Sieg nicht unter⸗ 
ſcääteen. Gleichwohl wäre es unbeſonnen vom natio⸗ 
nalen Standpunkt aus, auf dieſe Miniſterrede Alles 
ewonnen zu geben. Die jetzt offiziell angekündigte 
onferenz in Stuttgart wird mehr als ein ſehr ge⸗ 
wichtiges Element in ihrem Er tragen, dem die 
Südbundideen in das Herz gewachſen ſind. Auch i 
es, obwohl die erſten heftigen Strömungen der Ant 
patbie gegen Preußen ſich zu legen beginnen, ſehr 
leicht mit den preußischen Forderungen an die Genoſ⸗ 
jen des ſüddeutſchen Bundes Kapital zu machen gegen 
Preußen ſelbſt. Die Anforderungen an Menſchen und 
Steuerkraft ſind materieller, die zu erringenden Vor⸗ 
gehe in erſter Reihe politiſcher, auſſſe des S idealer 
Natur, das Andenken an die Ereigniſſe des Sommers 
noch lebendig. Will daher Preußen ernſtlich in der 
einen oder andern Form die nationale Aufgabe wirk⸗ 
lich erfüllen — und welcher Staatsmann von des 
Grafen Bismarck Schlag würde es nicht wollen, wenn 
er die Möglichkeit vor ſich ſieht! — ſo muß den 
Regierungen und den Bevölkerungen dieſſeits des 
Mains das Einlenken erleichtert, nicht erſchwert wer⸗ 
den. Vielleicht iſt der lee die Vor⸗ 
ausſetzungen dazu als ſüddeutſche Familienangelegenheit 
ſich erfüllen zu laſſen und ſo den dort wirkenden Fak⸗ 
toren die Selbſtbeſtimmung zu belaſſen, für Preußen 
der politiſch klügſte, zugleich aber bringt er, indem er 
eine gewiſſe bairiſche Präponderauz anerkennt, die drei 
andern Staaten in eine Doppelſtellung, die weder 
durch ihre eigenen, noch durch die deutſchen Intereſſen 
9 — ſondern lediglich für das bairiſche Selbſtge⸗ 
ühl erwünſcht erſcheint. Dadurch ſchafft man denjeni⸗ 
gen, die renitent zu ſein wünſchen, eine Ausrede, die 
ihnen entgeht, ſobald Preußen unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen auch den einzelnen Staaten das Recht ein⸗ 
räumt, mit dem nordischen Bund in direkte Verhand⸗ 
lung zu treten. Je freier die konſtitutionellen Ein⸗ 
richtungen dieſes letzeren ſich geſtalten und je realer 
der Inhalt ſeiner Verfaſſungsformen, um ſo leichter 
wird es jeder ſüddeutſchen Regierung, der Zus 
ſtimmung ihres Volkes für den Antheil an der natio⸗ 
nalen Neubildung zu verſichern. Preußen ſeinerſeits 
hat ſicher das allerböchſte Intereſſe, ein preußiſches 
und ein deutſches zugleich, die Stimmung an der 
deutſchen Weſtgrenze ſo zu feſtigen, daß keiner jener 
Wünſche mehr hörbar wird, wie fie das Regierungs⸗ 
organ eines Nachbarſtaates zum Erröthen der Patrio⸗ 
ten vor wenigen Monaten in die Welt ſendete. 

Frankreich. Wenn auch die offiziöſen Blätter 
über die Vorſchläge des „Szeelte“ eine gewiſſe Ent⸗ 
rüſtung zur Schau tragen, ſo erſcheint doch in den 
Regierungskreiſen der politiſche Blitzableiter des Dem 
Havin vielleicht nicht ungelegen. Das „Pays“ bringt 
Citate, aus denen ſich ergiebt, wie wegwerfend Voitaire 
ftet von dem Volle geſprochen. Dies wiſſen die Lei⸗ 
ter des „Siecle“ eben jo gut wie das „Pays“, erſte⸗ 
res will aber nur eine Demonſtration gegen den Kle⸗ 
rus machen, und dies iſt ihm vollkommen gelungen. 
Ein berühmter Biograph Diderots ſchreibt Folgendes: 
„Diderot wurde in der Kirche St. Roch, iu der heil. 
Kapelle der Jungfrau, wo ſeine Gebeine noch ruhig 
liegen, begraben. Wo iſt die Aſche Voltaire 's, Vol⸗ 
taires, der nie offen das Daſein Gottes leugnete? 
Warum haben die Prieſter Voltaire ein chriſtliches 
Begräbuiß verweigert, während ſie Diderot eine Stätte 
ſogar in einer Kirche gewährten? Der Philoſoph Vol⸗ 
taire deckte die Schäden des Klerus auf, während der 
Dichter Diderot vor einem Kapuziner in Verzückung 
gerieth. Voltaire belämpfte den Klerus, Diderot aber 
nur Gott.“ * 

— Man iſt hier ſehr geſpannt auf das Preßgeſetz, 
über welches bis auf die Konzeſſions⸗Einholung im 
Kabinette bereits Einſtimmigkeit herrſchen ſoll. Der 
„France“ zufolge werden die Hauptartikel dieſes Geſetzes 
dahin gehen: 1) Wer ein Vlatt gründen will hat in 
Paris im Miuiſterium des Innern, in den Departe⸗ 
ments auf der Präfektur eine Deklaration einzureichen; 
2) die Verantwortlichkeit der Geranten ſoll mit der 
der Buchdrucker und Verfaſſer kombinirt werden; 3) 
die Kaution wird auf 100,000 Franes (alfo um das 
Doppelte) für die Pariſer Blätter erhöht, und 4) die 
Stempelſteuer ermäßig,; 5) die Gerichte können Bes 
Ihlagnabıne und Unterdrückung nach einer beſtimmten 
Anzahl von Verurtheilungen oder in beſonders zu be⸗ 
ſtimmenden Einzelfällen ausſprechen; 6) die See 
auf Leibeshaft ſollen bedeutend gemildert, die Geldſtrafen 
erhöht werden; 7) die Pflicht, die Artikel zu unter⸗ 
zeichnen, beſteht fort. — Die Regierung ſieht, 
wie es ſcheint vor allem in bedeutenden Gelpſtrafen 
eine Bürgſchaft gegen die Preſſe, denn ſie nf daß 
die Zeitungen gegenwärtig in der Regel Aktien⸗Unter⸗ 
nehmungen ſind und nicht wie ehemals lediglich Un⸗ 
ternehmungen der oliſiſchen Parteien. Man zählt 
auf die Angſt des Geldſgckes. Ob die Parteien, wenn 
ſie ein wirkliches Intereſſe haben, ſich ein Organ zu 


gründen, nicht auch über die Geldrückſicht hinwegkommen 


werden, muß erſt die Erfahrung lehren. Mankannfreilich 
kein Blatt gründen, ohne über 600,000 Fres. zu verfügen. 
Italien. Das römiſche National⸗Comité hat fol 
ende neue Proklamation erlaſſen: „An die römiſche 
Emigration. Brüder! Als Ihr aus unſeren Reihen 
tratet, entweder weil von unſeren Tyrannen vertrieben, 


In dieſem 


nicht beſtanden, freie 


oder um als Vorkämpfer für die Unabhängigkeit des 
Vaterlandes die Waffen zu ergreifen, oder auch nur 
ins Exil ginget, weil das Werk, an welchem ſeit 17 
Jahren mit ſeltener Standhaftigkeit gearbeitet wird, 
vertagt war, da habt Ihr es nicht aufgegeben, ſondern 
vielmehr auf anderem Boden noch kräftiger fortgeſetzt 
und durch die offene Bekämpfung der Feinde Italiens, 
durch das Erringen nationaler Lorbeern die Ehre Roms 
ſtolz aufrecht erhalten und das Verlangen aller Italie⸗ 
ner nach ihrer Hauptſtadt erweckt. Ihr ſeit alſo unter 
allen Kindern dieſes Landes die Auserwählten, denen, 
abgeſehen von ihrem Antheile an der gemeinſamen Ar⸗ 
beit, noch vorzugsweiſe die Ehre zukommt, zu kämpfen 
und zu dulden. Die Augen Roms waren immer ängſt⸗ 
lich auf Euch gerichtet. Rom hat Euch trotz ſeines ihm 
aufgezwungenen Schweigens immer Beifall zugerufen; 
Rom war immer ſtolz auf Euch! Jetzt ruft es Euch, 
und mehr, als je. Europa hat uns jetzt mit unſern 
langjährigen Unterdrückern allein gelaſſen: unſer Ge⸗ 
ſchick iſt in unſere Hand gegeben, und wir werden es 
u erfüllen wiſſen. Dieſe ſcheinbare Ruhe, die an der 

berfläche herrſcht, iſt nur die Achſe, unter welcher die 
heilige Flamme glübt, die bald emporlodern wird. Da⸗ 
u bedürfen wir aber auch aller unſerer Kräfte. Ihr, 
ie Beſten, dürft alſo im entſcheidenden Augenblicke 
nicht En Welcher Zwieſpalt, welche Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit Euch auch trenne, bringet ſie dem einzigen 
und heiligen Ziele zum Opfer dar. Helft uns, dieſe 
Satelliten prieſterlicher Tyrannei, die Eure Stelle ein⸗ 
nehmen, wegzufegen. Die Stunde, obſchon nahe, hat 
noch nicht geſchlagen; aber wir müſſen uns verſtändigen, 
damit im rechten Augenblicke kein Römer beim . 
des Vaterlandes fehle, Brüder, wir erwarten Euch, 
wir zählen auf Euch!“ 


Provinzielles. a 

Graudenz. (D. & Seit rn Te 

im hieſigen Schullehrer⸗ Seminar die bereits er 
mehrmals gering, aufgetretene Augenentzündung, um 
dererwillen die Anſtalt einige Zeit Wer Ae werden 
mußte, wieder in Beſorgniß erregender Weiſe. Auf⸗ 
fallend iſt es dabei, daß diejenigen Zöglinge, welche zu 
Weihnachten einen mehrtägigen Ausflug zu den Ihri⸗ 
en gemacht, verhältnißmäßig weit weniger von der 
rankheit zu leiden haben, als diejenigen, welche in 
Folge fortdauernden Zuſammenlebens innerhalb der 
Mauern des Inſtituts des Mangels der Bewegung in 
freier Luſt entbehrt haben. Daß dies Wirkungen der 
neuerdings mehr und mehr angeſtrebten und beliebten 
Internate ſind, wird wohl Niemand in Abrede ſtellen 
können, der die Verhältniſſe derartiger Anſtalten näher 
kennen zu lernen Gelegenheit gehabt. Solche Abge⸗ 
ſchloſſenheit wirkt erfahrungsmäßig nicht allein nachthei⸗ 
lig auf die geiſtigen Beziehungen der Seminariften, 
ſondern, wie es ſich zur Golan herausgeſtellt, auch 
eben ſo ſchädlich auf das körperliche Wohl derſelben. 
Trotzdem begünſtigt man ſtricte die . von 
Internaten und wandelt da, wo dieſelben noch bisher 
| Anſtalten in ſolche um- 
Königsberg, den 27. Jan. (G. G.) Verbotene 
Früchte find ſüß. Die ſeit dem 1. Jan. d. J. unter Stein's 
edaktion erſcheinende demokratiſche 3 
Neue Zeitung“ iſt in den Nummern 15, 20, 22, ſo⸗ 
mit faſt dreimal hinter einander konfiseirt, alſo für 
eine ſehr bedeutende Vergrößerung der Abonnentenzahl 
allerbeſtens geſorgt worden. Nichts fördert mehr das 
Leſen und Halten der Bücher und Zeitſchriften als — 
Polizeiverbote und Staatsanwalts Confiskationen.“ 
b damit aber die moraliſchen Eroberungen im In⸗ 
nern und die innigſte Verſchmelzung der Bevölkerun 
der annectirten Provinzen gefördert wird? Das i 


eine andere Frage. 


i Lokales. 

— Zur Wahl für das Parlament. Die Vorverfamm- 
lung, welche Sonntag, den 3. d. Mis, nach Culmſee um 12 
Uhr Mittags berufen iſt, wird für das Verhalten der deut 
ſchen Wähler wahrſcheinlich entſcheidend fein, Der in der v. Num. 
dieſes Blattes abgedruckte Brief des Herrn b. Sänger wird 
hoffentlich allgemein die Einſicht verbreiten, daß eine Wahl 
deſſelben nur den Kampf der Parteien und Nationalitäten 
nutzlos verlängern würde, während eine Vereinigung aller 
deulſchen Stimmen auf Herrn Dr. Meyer ihn rühmlich mit 
einem Schlage beendigen kann und hoffentlich auch wird, zu⸗ 
mal Herr b. Kries den 27. Jannar in Schönſee ſelbſt zu⸗ 
geſtanden hat, daß er gegen die Auslaſſungen des Herrn Dr. 
M. nichts einwenden könne. Hoffentlich wird die Bedeutung 
der diesmaligen Wahlen allen klar genug ſein oder werden, 
um alle davon abzubringen, auch jetzt und in dieſem Fall 
wieder einen Parteizwiſt zu nähren. 

— Kommunales. Am vor. Montag wurden durch die 
Berwaltungs-Commiffion für die Gasanſtalt 1500 Thlr. von 
den für dieſe Fabrik kreirten ſtädt. Obligationen amortiſirt. 

— Kommerzielles. In Bezug auf einen vielerwähnten 
Vorfall erläßt die Direktion der Oſtbahn folgende Erklärung: 

Die Veſchlagnahme eines preußiſchen Oftbahn Güterzuges 
ſeilens ruſſiſcher Zollbeamten in Alexandrowo iſt darauf zu 
reduziren, daß eine zollamtliche Beſchlagnahme einzelner Kol. 
lis bei der Ueberführung nach Rußland ſtattgefunden hat, 
für welche die Begleitpapiere verſehentlich in Thorn zutückge · 
blieben: Der beftiedigenden, baldigen Regelung dieſer An- 
gelegenheit darf indeß mit Zuserfiht entgegengeſehen werden. 
Eine Defraudations Strafe iſt von der königl. Verwaltung 
der Oſtbahn nicht gefordert, geſchweige denn erledigt worden. 
Bromberg, den 25. Januar 1867. Königliche Direktion der 
Oſtbahn. ; 

= Haudwerkerverein. Am Mittwoch, den 30. v. Mis. 
hielt Herr Pharmaceut Rieſenfeld im Artushoſſaale einen 
Vortrag, welchem auch Damen beiwohnten. Zum Thema für 
denſelben hatte Herr R. das Salz, das Streichhölzchen und 
das Waſſer gewählt, — alſo drei Gegenſtände, welche ſehr 
ſtark in der Küche gebraucht werden. Der Genannte beſprach 


die chemiſchen Beſtandtheile beſagter Gegenſtände und veran- 
ſchaulichte die Eigenſchaft durch Experimente. 

— Theater. Am Mittwoch, den 30. v. Mts. zum Be · 
nefiz für Herrn Kanzler: „Erziehung macht den Menſchen“, 
Luſtſpiel in 5 Akten von Görner. Wie alle Stücke, welche 
aus Görner's bühnenkundiger Feder gefloſſen find, jo iſt auch 
das oben genannte neue Luſiſpiel unterhaltend. Weder die 
Fabel, noch die Perſonen des Luſtſpiels find zwar in der 
Erfindung original und neu, allein die Compoſition 
des Ganzen iſt ſo geſchickt gearbeitet, daß der Zuhörer 
mit Iutereſſe der Entwickelung des Stücks folgt. Die Vor⸗ 
ſtellung ſelbſt war gleichfalls eine gelungene und die 
donimitenden, wie epiſodiſchen Partien fleißig einftudirt 
worden. Von den Mitwirkenden lieferte Herr. Carlſen als 
„Speckſtein“ ein fein komiſches Charakterbild, nicht minder aner 
kennenswerther waren Herr Möllner „Ravenfeld“, Herr Kanz - 
ler „Lauten“ und auch Herr Waage „Fronz“ brachte ſeine 
Epiſode zur Geltung Die dankbarſte Damenpartie „Roſa“ 
war Frln. Weigel zugefallen, aber fie ſpielte auch das naive, 
muntere Dorfkind ganz meiſterhaft. Nächſt ihr nennen wir 
noch Frla. v. Rigeno „Ulrike“ und Frau Greenberg „Frau 
Quäke“. Am Schluß wurde Alle! gerufen. 

— Polizeibericht. Vom 25. bis 31. Januar find 2 
Diebſtähle zur Feſtſtellung gekommen. 

19 Bettler, 2 Obdachloſe, 2 Dirnen, 3 Trunkene, 2 
Landſtreicher zur Verhaftung gebracht. 

Als gefunden iſt eingeliefert: 1 goldene Broche. 

239 Fremde ſind angemeldet. 

— Weichſel-Crajekht Bei Terespol-Culm per Kahn bei 
Tag und Nacht; bei Warlubien⸗Graudenz unterbrochen; bei 
Czerwinsk⸗ Marienwerder über die Eisdecke nur bei Tage. 
— 


Adio des Nuſſiſch-Polniſchen Geldes. Polniſch. Papier 
20—/, pCt. Ruffiih - Papier 20'/, pCt. Klein Courant 
20—25 pCt. Groß-Courant 11—12 pCt. Alte Silberrubel 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue Kopeken 125 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 31. Januar. Temp. Kälte — Grad. 
Zoll 10 Strich. Waſſerſtand 5 Fuß 2 Zoll. 

Podgorze, den 30 Januar. Eisverſtopfung in der Weichſel 
bei Niepolomice in der Länge von 2½ Meilen. Geſtern 
und heute Regen. Neue Treibeismaſſen gehen hinab. 
Waſſerſtand 4 Fuß 4 Zoll über Null im beſtändigen 
Steigen. 

Podgorze, den 31. Januar. Die Eisſtockung bei Niepolomice 
iſt gelöſt und im Gang. Der Verlauf günſtig, ohne Ueber. 
ſchwemmung. Das Eis geht mit 4 Zoll 7 Limen Waſſer 
ftand ab. Der Schnee im Gebirge ſchmilzt, Regen, Waf- 
ſer im Steigen. 


Inſerate. 
Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 26. Februar 1867 
von Vormittags 9 Uhr ab 
ſollen im Korridor des hieſigen Gerichts verſchie⸗ 
dene abgepfändete Gegenſtände, als: Betten, Mö⸗ 
bel, Kleidungsstücke, Gold⸗ und Silber⸗Sachen 
und dergleichen mehr meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 
Thorn, den 28. Januar 1867. 
Königliches Kreis-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen des Kaufmann 
Julius Louis Kalischer in Thorn eingeleitete 
Konkurs iſt durch rechtskräftig beſtätigten Akkord 
beendet. 

Thorn, den 28. Januar 1867. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 28. Februar 1867 
von Vormittags 9 Uhr ab 
ſollen auf dem Korridor des hieſigen Gerichts 
verſchiedene Nachlaßgegenſtände als Betten, Mö⸗ 
bel, Kleidungsſtücke, Gold⸗ und Silber⸗Sachen 
und dergleichen mehr meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 
5 Thorn, den 11. November 1866. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
2. Abtheilung. 


„@AMBRINUS-HALLE.“ 


Den 1., 2. und 3. Februar. 
Harfen- Concert 


Ein noch wenig ge⸗ 
brauchter faſt ganz neuer 
eleganter Halbwagen und 
ein noch gut erhaltener 
Korbwagen ſtehen zum 


Luftdruck 27 


orn bei 
A. Lachmann's Söhne. 


THORNER RATHSKELLER, 


Sonnabend, den 2. Februar. 
Großes 


One 


ausgeführt von der Kapelle des 61. Inf. Reg. 
unter Leitung ihres Dirigenten. 
Herrn A. Krämer. 
Anfang des Concerts 8 Uhr. 
Entree pro Perſon 2½ Sgr. 


Gleichzeitig empfehle ich eine neue Sendung 
Erlanger Bier friſch vom Faßß. 
F. Klaehre. 


Freitag, Abends 8 Uhr bei Hildebrand’s 
gemein ſchaftliche Uebung der Thorner 
Sängerſchaft. 

Auf Anregung des unterzeichneten Vereins 
werden nachſtehende Vorleſungen gehalten werden: 
1) Mittwoch, den 6. Februar: „Weſtpreußen in 

ſeiner geſchichtlichen Stellung zu Deutſchland 
und Polen.“ Hr. Gymnaſialoberl. Dr. L. 
Prowe. 

2) Mittwoch, den 13. Februar: „Die ſchönen 
Träume der Völker.“ Hr. Gymnaſialoberl. 
Böthke. 

3) Mittwoch, den 27. Februar: „Der Arzt im 
Kriege.“ Hr. Dr. Lindau. 

4) Mittwoch, den 6. März: „Heinrich Heine.“ 
Hr. Gymnaſiall. Dr. Boodtstein. 

5) Mittwoch, den 13. März: „Die Vorgänge in 
Thorn vor Einführung der Reformation 1520 
bis 1556.“ Hr. Dr. Brohm. 

6) Mittwoch, den 20. März: „Ueber den Luxus.“ 
Hr. Kreisrichter Coeler. 

7) Mittwoch, den 27. März: „Die Beſtrebungen 
zur Förderung der Erwerbsfähigkeit, der 
Frauen.“ Hr. Stadtrath Hoppe. 

8) Mittwoch, den 3. April: „Thomas Buckle.“ 
Hr. Direktor Dr. A. Prowe. 

Die Vorleſungen werden in der Aula des 
Gymnaſiums in den Abendſtunden von 8—9 ſtatt⸗ 
finden. 

Der Subſcriptions-Preis für ſämmtliche 
Vorleſungen beträgt für den Cinzelnen 20 Sgr., 
für die Familie (a 3 Perſonen) 1 Thlr. 

Die Subſeriptionsliſte liegt bei Hrn. J. 
Wallis aus. 

Die Hälfte des Reinertrages wird dem Fond 
zur Bildung eines Stipendiums für Abiturienten 
der Rea'-⸗Abtheilung des hieſigen Gymnaſiums 
überwieſen, die andere Hälfte nach Beſtimmung 
der Herren Vortragenden zu wiſſenſchaftlichen 
oder künſtleriſchen Zwecken verwandt werden. 

Thorn, den 28. Januar 1867. 

Der Copernieus⸗Verein für Wiſſen⸗ 


ſchaft und Kunſt. 
Heute Abend 
8 Ahr. 


Um zahleichen Beſuch wird 

N gebeten. 
Violinbogen 

werden ſchnell und billig bezogen in der Inſtru⸗ 

menten⸗Handlung von 


C. Lessmann, 
Kl. Gerberſtr. 81. 


Auction. 


Mittwoch, den 6. Februar er. fol in dem 
M. Kleemann'ſchen Laden im R.⸗Anw. Sim: 
mel'ſchen Hauſe eine Parthie Kurz⸗ und wollene 
Waaren, Weiß⸗ und Schnittwaaren auch einige 
Möbel öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah: 
lung verkauft werden. 


ME AUCTION. SE 


Montag, den 4. Februar von 9 Uhr ab, jollen 

im Speicher, Roſen⸗ und Brückenſtraßen⸗ Ecke, 

Schnitt⸗ und Kurzwaaren, der J. Jankow- 

ski'ſchen Concursmaſſe gehörig, verkauft werden. 
Eduard Grabe, 

Verwalter der Maſſe. 

Wapnoer Düngergyps a 10 Sgr. pr. Ctr. 

Engl. Maſchinen⸗Kohlen à 23 Thlr. pr. Laſt 
vorräthig bei Felix Giraud. 


mehrere Klaftern Klobenholz zum Verkauf. 
Franke, 
Mühlenbeſitzer. 


Königl. Preuß. 
Lundes-Lotterielooſe 


zur bevorſtehenden Ziehung den 12. Februar 
7 1 1 


| 

| 12 4 1/8 

| für 36%, Thlr. 18 ½ Thlr. 9¼ Thlr. 4% Thlr. 
1 

| 

| 


| Im Kruge zu Roßgarten bei Thorn ſtehen 


| 


| In 752 64 
2½ Thlr. 1½ Thlr. 20 Sgr. 
verkauft und verſendet, alles auf gedruckten An⸗ 
theilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
des Betrages 
die Staats⸗Effecten Handlung von 


M. Meyer., Stettin. 


Omnibusſahrten 
vom 2. Februar ab, zwiſchen Thorn ⸗Culmſee 
und Culmſee⸗Thorn, 
aus Culmſee täglich Morgens 6 Uhr 30 Minut. 
„ Thorn „ Abends 6 „ 30 
Fahrzeit 2 Stunden 30 Minuten. 
Fahrpreis für die einfache Tour 12 Sgr. 
Kürzere Touren pro Meile 4 Sgr. 
Freigepäck 30 Pfd. 
Eilgut pro Er. 7½ Sgr. wird ebenfalls befördert. 

Einſteigeplatz in Culmſee bei Hru. Schmidt- 
gall und Billetverkauf bei Kaufmann Hrn. Mel- 
lenthin. 

Einſteigeplatz in Thorn vor dem Gaſthaus 
zur goldenen Sonne bei Hrn. Hempel Culmer- 
ſtraße und Billetverkauf Breiteſtraße bei Hrn. 
Carl Reiche. 

Der Führer des Omnibus iſt angewieſen 
Perſonen die unterwegs einſteigen wollen, ſoweit 
Plätze im Omnibus frei find Marken zu verkau⸗ 
fen und zwar von 

Oſtaszewo nach Culmſee pro Perſon 6 Sgr. 
. ” Thorn ” 1 ” 

Gleichzeitig erſuche ich ein geehrtes Publikum, 
welches meinen Omnibus benutzen will, dem Füh⸗ 
rer des Omnibus die Karte abzunehmen, da dies 
für mich die einzige Controlle iſt. 

Sonnabend, den 2. Februar 5 Uhr Abends 
Extrafahrt nach Culmſee; zurück Sonntag, den 
3. Februar Morgens 6 Uhr. 

Fahrpreis für hin und zurück 12 Sgr. 

Albert Müller. 
Sebensperfiherungsbank f. D. 
in Gotha. 

Dieſe Anſtalt hat ſich im Jahre 1866 einer 
abermaligen beträchtlichen Erweiterung ihrer Ge⸗ 
ſchäfte zu erfreuen gehabt. Durch einen reich⸗ 
lichen Zugang von neuen Verſicherungen (2175 
Perſonen mit 4,813,100 Thlr.), welcher nächſt 
dem Jahre 1865 gröſſer war als in irgend 
einer der früheren Perioden, iſt 
die Zahl der Verſicherten auf 29,560 Perſ., 
die Verſicherunzsſumme auf 53,000,000 Thlr., 

13,950,000 Thlr., 


der Bankfond auf 
geſtie gen. 

Eine Jahreseinnahme an Prämien und Bine 
fen von nahe an 2,500,000 Thlr. geftattete die 
Zahlung von 1,310,000 Thlr. für 782 geſtor⸗ 
dene Verſicherte und läßt, nach gehöriger Aus» 
ſtattung der Referve, noch einen bedeutenden 
reinen Ueberſchuß mit Ausſicht auf abermalige 
gute Dividende für die Verſicherten übrig. 

In dieſem und den nächſten vier Jahren 
werden über 5 

Zwei und eine halbe Million Thaler 
vorhandener reiner Ueberſchüſſe an die Ver⸗ 
ſicherten vertheilt, was für die Jahre 1867 
und 1868 eine Dividende von je 36 Prozent und 
für 1869 eine ſolche von 39 Prozent ergiebt. 

Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, ladet zur 


Verſicherung ein 
Herm. Adolph, Agent. 
Ein verheiratheter Schmiedemeiſter, auch 
fähig zur Anfertigung aller Maſchinen, ſucht vom 
23. April d. J. ein Unterkommen. Gefl. Offer⸗ 
ten bittet man an den Schneidermeiſter Busse 
in Inowraclaw zu ſenden. 


v 


Rölniſche Feuer-Verficherungs-Hefellichaft 
© U LON ILA.“ 
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Die Geſellſchaft verſichert zu feſten, mäßigen Prämien: Gebäude, Mobiliar, Waaren, Ernds 
ten in Scheunen und Schobern, Vieh ꝛec. f 
Die nachgenannten Herren Agenten ſind zur Ertheilung jeder Auskunft gern bereit und bitte 
ich, ſich in allen Verſicherungs-Augelegenheiten an dieſelben gefälligſt wenden zu wollen.“ 


Königsberg, den 26. Januar 1867. 
Die Haupt⸗Agentur 
Th. Berger. 


Zum Abſchluß von Verſicherungen jeder Art bei der Kölniſchen Feuer-Verſicherungs-Geſell— 


ſchaft „Colonia“ empfehlen ſich: 5 
Carl Mallon, Kaufmann in Thorn. 
C. Reiske, Lehrer in Culmſee. 
Kruaschutzky, Kreisgerichts⸗Sekretair in Culm. 


Gar oft wird ein vernachläßigter Huſten 
der Keim des Todes. 


Die Wahrheit gilt zwar für Jeden, inſonders aber ſollten ſie Eltern beachten, ſobald ein 
Kind zu hüſteln anfängt und bei Zeiten dagegen thun, um der gefährlichen Lungenentzündung und 
Bräune, ſowie dem qualvollen Keuchhuſten vorzugreifen. Sobald ein Kind hüſtelt, muß es bei reiner 
Luft ruhig in der warmen Stube gehalten werden, es muß im Warmen ſchlafen und darf durchaus 
nicht in's Freie. Dabei giebt man dem Kinde als entſchieden beſtes Mittel den bekannten L. W. 
Egers'ſchen Fenchel-Honig⸗Extract, jede 2—3 Stunden einen Theelöffel voll. Erwachſene nehmen 
davon bei allen katarrhaliſchen Beſchwerden ganz nach Belieben. In größeren Gaben genoſſen, be⸗ 
wirkt er eine leichte Leibesöffnung und iſt aus dieſem Grunde auch für an Verſtopfung und Hämorr⸗ 
hoiden⸗Leidende ſehr empfehlenswerth. Man hüte ſich vor Nachahmungen und achte genau darauf, 
daß jede Flaſche des ächten Schleſiſchen Fenchel⸗Honig⸗Extraets Siegel, Etiquette nebſt Faeſimile, 
ſowie eingebrannte Firma des L. W. Egers in Breslau tragen, und gekauft werden muß in der allei— 
nigen Niederlage bei C. W. Klapp in Thorn. 


Für Reiſende und Auswanderer. 


Vermittelſt meiner General-Agentur finden gleich der vorangegangenen Jahre vom 1. Ber 
bruar 1867 ab jeden 1. und 15. des Monats 
ab Hamburg und Bremen 
directe Segelſchiffs⸗Expeditionen — nicht über England — nach den Hafenplätzen i 
Newyork, Baltimore, Philadelphia, Neworleans, Galveſton, Quebeck und Auſtralien 
ſtatt, zu welchen die ſeetüchtigſten dreimaſtigen Schiffe, unter Leitung zuverläſſiger deutſcher Capitaine 
zur Anwendung kommen. — Außerdem finden durch meine Vermittelung auch ununterbrochen jeden 
Sonnabend Dampfſchiffs⸗ Expeditionen ab Hamburg und Bremen ftatt, worüber auf portofreie 
Anfragen bereitwilligſt jede beliebige Auskunft gern ertheile. ; 
H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2. 
Königl. Preuß. und für den Umfang des ganzen Staats coneeſſionirter General-Agent. 


Am 15. Febrnar d. J. | Als ein ſehr wichtiges Hausmittel 
findet die Ziehung des von der Rezierung ge- bewährt ſich das von dem Erfinder des in al⸗ 
gründeten und garantirten len Orten rühmlichſt bekannten Liqueur „Dau⸗ 


Neuen Staats-Prämien-Anlehens 19 858 F. Daubitz in Berlin, Charlottenftr. 
ſtatt, welches in ſeiner Geſammtheit 300,000 he 245 2 , 
Gewinne enthält, worunter ſich ſolche von 3 mal N. F Daubitz ſche Bruſt Gelee 
60,000, 5 mal 50,000, 3 mat 45,000, | | 4 Flaſche 10 Sgr.) Daſſelbe i, wie wir 
10 mal 40,000, 9 mal 35,000, 4 mal von allen Seiten hören, ein vorzügliches Haus⸗ 
32,000, 10 mal 30,000, 3 mal 25,000, | mittel bei Lungen-, Magen-, Stick-, 


16 mal 20,000, 5 mal 18,000, 3 mal Keuch-Huſten, ſtarker Verſchleimung, 


16,000, 9 mal 15,000, 10,000, 6,000, N N 
5,000, Fres. u. ſ. w. befinden. katarrhaliſchen Affectionen ꝛc., ebenſo 

1 Loos für eine Ziehung mit Serie⸗ und ſehr probewürdig bei Perſonen, von denen 
Gewinnummer koſtet 20 Sgr., 4 Looſe 2 Thlr., man befürchtet, daß ſie zur Schwindſucht 
9 Looſe 5 Thlr. und 20 Looſe 10 Thlr. — geneigt ſeien. — Die vielen Tauſende von 
Ein Loos für alle Ziehungen gültig, welches Perſonen, die durch den Genuß des Liqueur 
einen Treffer erhalten muß, koſtet 5 Thlr. „Daubitz“ Hilfe und Erleichterung gefunden 

Der Preis der Looſe iſt ſo billig als haben, übernehmen gewiß gern die Bürgſchaft 
möglich geſtellt, damit ſich Jedermann an der dafür, daß man dem R. F. Daubitz ſchen 
erwähnten Ziehung betheiligen kann. Bruft = Gelee daſſelbe Vertrauen ſchenken 

Gefl. Beſtellungen werden gegen Einſen⸗ dürfe, welches dem Liqueur „Daubitz“ fo reich 
dung des Betrages oder Poſtnachnahme prompt lich zu Theil geworden iſt. 
ausgeführt. Pläne und Gewinnliſten werden 
den Theilnehmern franeo und umentgelvlich 
überſandt. 

Briefmarken und Coupons werden in Zah. 
lung genommen. 5 = 

Heinrich Bach, 


Eiferne Hand 14, in Frankfurt a. M. 


LES. 
EEE nn 
N. F. Daubitz'ſches Bruft-Gelee 


allein nur fabrieirt von dem 


empfiehlt a Fl. 10 Sgr. die alleinige Nieder- 


Jose von R. Werner, in Thorn. 
5 Thaler Belohnung 


ſichere ich demjenigen, welcher mir zur Wieder⸗ 
erlanguug meiner mir am 27. d. Mts. aus der 
Schlafſtube geſtohlenen Ankeruhr nebſt Haarkette 
verhilft. Vor Ankauf warne ich. 

Schönſee. Th. Neuhoff. 


Reißſtroh⸗, Roßhaar⸗, 


Bleichwaaren 
für die anerkannt beſten ſchleſiſchen Raſenblei⸗ 
en übernehme auch dieſes Jahr wieder für Hrn. 
ried. Emrich in Hirſchberg und bitte um 
recht zeitige Einlieferung. 
Thorn C. W. Klapp. 


und Bordüren » Hüte 
werden zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 
angenommen bei D. G. Guksch. 


Apotheker R. F. Paubit in Berlin] 


Hauptgewinn 


fl. 250,000 Größte 
Gewinn-Ausſichten. 
Nur 6 Chlt. 


5. Ziehungen 


koſtet ein halbes Prämienloos, 12 Thaler ein 


ganzes Prämienloos, ohne jede weitere Zah⸗ 
lung auf ſämmtliche 5 Gewinnziehungen des 
Jahres 1867 gültig, womit man Hmal Preiſe 
von fl. 250,000, 220,000, 200,000 
a 25,000, 15,000 ꝛc. ꝛc. gewinnen 
ann. 

Da dieſe Laoſe ſtets ſehr begehrt ſind, ſo 
erſucht man Beſtellungen unter Beifügung dee: 
Betrags oder Poſteinzahlung oder gegen Nach⸗ 
nahme baldigſt und nur allein direct zu fen- 
den an das Bankgeſchäft von 
Anton Bing in Frankfurt a. M. 

Die amtliche Gewinnliſte erhält Jeder 
mann unentgeltlich zugeſandt. 


Holz auction. 


Den rn, 1867, Mittags 12 Uhr, 
findet in der Hauptſtadt Warſchau, im Bu⸗ 
reau der Commmiſſion der Finanzen eine 
öffentliche Holzauction durch verſiegelte Decla⸗ 
rationen ſtatt 

Die zu obigem Verkaufe beſtimmte Holzpar⸗ 
tie, im Plockiſchen Gouvernement und im Re⸗ 
viere „Nowogrod“ des Staats ⸗Unterforſtamts 
Ciechocin am Drewenz⸗Fluß befindlich, enthält 
laut letzter Staatsforſtkartirung im Ganzen 219 
Morgen 98 Ruthen Waldfläche und beſteht aus 
verſchiedenen Holzarten. Schätzung 13,000 Silb. 
Rubel 87 Cop. — Die näheren und fpeciellen 
Lieitations- und Verkaufsbedingungen find in 
Warſchau im Bureau der Commiſſion der 
Finanzen, oder im Bureau des Gouver⸗ 
nement Plock (Stadt Plock), auch im Forſt⸗ 
amte Ciechoein ſelbſt in Olszowka bei Lubicz 
durchzuſehen. 


22; ee _ 
Oeffentlicher Dank. 
Andurch beſcheinige, daß ich mich vielfach 
von der trefflichen Wirkung der Stollwerck'ſchen 
Bruſt⸗Bonbons überzeugt habe. Während die 
Heiſerkeit baldigſt beſeitigt wird, iſt die auffallend 
raſche Wirkung bei eatarrhaliſcher Luftröhren⸗ 
Eutzündung, bei Rauhheit im Halſe, ſo wie bei 
dem Reize des Kehlkopfes nicht genug anzuerken— 
nen. 
häufig ſchnelle Linderung in vielen Fällen ver- 
ſchafften, ſollte es mich freuen, wenn dieſe Zei⸗ 
len dazu beitragen würden, den an Hals- und 
Bruſtbeſchwerden Leidenden, in dieſem ſchätzbaren 
Fabrikate eine baldige Beſeitigung des beläſtigen⸗ 
den Zuſtandes zuzuführen. 
Carl Formes, Königl. Kaiſerl. Hof⸗ 
Opern⸗ und Kammerſänger. 
Oben genannte Stollwerckſchen Bruſt⸗Bon⸗ 
bons ſind in verſiegelten Packeten mit Gebrauchs⸗ 
Anweiſung à 4 Sgr. ſtets vorräthig in Thorn bei 
L. Sichtau und am Bahnhof bei Wiens- 
kowski; in Culm bei E. Wernicke; in Gnief⸗ 
kowo bei 8. Friedenthal. 
Einen Lehrling *. 
men Le ig W. Krantz, 
Alhrmacher. 
(Sr Straße Nr. 110 iſt ein möblirtes 
Zimmer ſofort zu vermiethen. 
Wohnungen zu ver miethen Neuſtadt 287. 
Ein. möblirte Stube mit Beköſtigung iſt ſogleich 
zu haben Gerſtenſtraße 96. 
Ein Familienwohnung mit auch ohne Pferde⸗ 


26. Januar 


ſtall iſt von gleich ab zu vermiethen Neu⸗ 


ſtadt Nr. 212. 


Stadttheater in Thorn. 
Freitag, den 1. Februar. Zweites Gaſtſpiel der 
Hofſchauſpielerin Frau Bethge-Truhn. 
„Deborah.“ Volksſchauſpiel in 4 Akten von 


S. H. Moſenthal. 
Die Direktion. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. 


Nächſte Gewinnziehung am 1. März 1867. 
im Jahre 1867. 4 


Da mir und vielen Collegen dieſe Bonbons 
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